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Übergangs VO bäuerlichen ZU Industriezeit- Bresche autf dem Weg in die nachindustrielle eıt
alter erlitten hat: s$1e würde auch das Problem schlagen, ındem s1e ıhre kommunıitäre Vorreıter-
der Marginalısierung lösen,; VO dem die Kinder, rolle muıt der Inıtiatıve isolierter e1n-
die Kranken, die Alten und die Behinderten 1in zelner und muıt der multiplikatorischen Dynamik
der stadtischen Kleintamılie betroffen sind der Masse 1ın ein größeres (3anzes einbringt.
Gegensatz dem, W a tür die laändliıche patrıar-
chalische Famillie galt und könnte sS1e eıne Aus dem Spanischen übersetzt VO  3 Dr. Ansgar Ahlbrecht
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die gesellschaftliche Quelle dafür, Ww1e 11a 1n
Sachen Homosexualıtät denken und sıch verhal-John Coleman
en sollte.

Eın Autor schrieb: «Die Homosexualıtät WUuT-Dıie homosexuelle Revolution de total von der Gesellschaft verurteıilt, da{fßß
diese nıemals versucht hat, s1e Regeln er-und die Hermeneutik werten. Es o1bt keine Traditionen, Bräuche oder
Regeln, die sıch 1m eigentlichen Sınne autf s1e
beziehen Dıie Homosexualıtät hatte keine teste
Gestalt, sondern S1e ist eın anarchistischer Be-

Jahrhundertelang War die Homosexualıtät das reich, 1n dem die Betroffenen sıch selbst überlas-
dauerhatteste und letzte sexuelle Tabu uch 1n sen sınd und, während S1e sıch weıter vorwagen,
den Kulturen, die die eıne oder andere orm des ıhre eigenen Regeln finden mussen. »
öffentlichen Bekenntnisses Z Homosexualıtät iıne starke Verschwörung des Schweigens
un des homosexuellen Verhaltens duldeten, herrschte ber dem Thema eıner «Liebe, die
CI solche Möglichkeiten doch meıstens sehr ihren Namen nıcht auszusprechen» uch
eingeschränkt oder wurden gesellschaftlich 1in den aufgeschlossenen Kreıisen der Sexualerzie-

her bleibt die Homosexualıtät och ımmer dasKontrolle gehalten. Seıit dem ersten Gebrauch
des modernen Ausdrucks «Homosexualıtät», große abwesende Thema“ Bıs 1n die allerletzte
seıt dem neunzehnten Jahrhundert, verurteılten eıt tehlte jede objektive Auseinandersetzung
1in den westlichen Gesellschaften Religion, Medi- mıiıt ıhr 1n den Medien, 1mM Fılm, in der Lıiteratur,
Z1n und Justız mıt vereıinten Krätten die Homo- 1n der Geschichtswissenschaft. Spater geschah
sexualıtät als sündıg, pathologisch und kriminell. iıhre Darstellung 1mM Film immer auf stereo-
Vor allem seıt dem Anfang dieses Jahrhunderts LYPC, der gar groteske Weise?. So z1bt
verdrängte die medizinısche Welt die Religion als 6S auch erst heute wissenschaftliche ntersu-
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chungen ber die Homosexualıtät 1m alten Grie- Kenntnıis nehmen, hne dabe; darauf ach-
chenland, da Ja vorher die Fakten zensiert WUur- ten, daß ON ZuU menschlichen Leben gehört, eine
den Dıiese Verschwörung des Schweigens, bestimmte sexuelle Veranlagung haben
dem übrigens auch die Homosexuellen selbst Heute sınd die meısten Sozijalwissenschaftler
beteilıgt machte 6S der Homosexualıtät der Meınung, VO verschiedenen «Homosexualı-
tast unmöglıch, eıne eıgene gesellschaftliche un taten», also verschiedenen Formen der Sexualı-
öttentliche Gestalt anzunehmen. tat, von einem einzıgen Komplex der Nor-

Yrst 1M etzten Jahrzehnt haben WIr damıt INCN, Verhaltensweisen, Begründungen und Er-
angefangen, einıge Aspekte der Geschichte die- klärungen sprechen mussen. Zum Beispıiel 1st
SCr Miınderkheıt, iıhres Selbstverständnisses und das Phänomen des Lesbischen 1ın gesellschaftlı-der allmählichen Entstehung der homosexuellen cher und sexueller Hınsıcht sehr deutlich VCI-

Selbstorganisation und des gegenseıtigen Aus- schieden VO  3 dem der männlichen Homosexua-
lıtät.tausches homosexueller Gruppen entdecken.

Seıt der sexuellen Revolution hat sıch eın großer
Teıl der Homosexuellen eıner Gemeinschaft Sozzologische Voraussetzungendes Gespräches und des Austausches organısıert,
die ber eın eıgenes Netz einer institutionellen Dıie meısten sozichıistorischen Darstellungen der
UOrganısatıon verfügt, eıne eıgene Presse besıitzt homosexuellen Befreiung verweısen auf die ent-
und eıne gemeinsame politische Strategıe plant scheidende Rolle der entwickelten kapıtalisti-In der Tat Wal, W1e€e iıch darlegen werde, eıne der schen Gesellschaft als eıne Voraussetzung tür die
Folgen der sexuellen Revolution, da die Ho- Entstehung homosexuellen Bewußltseins un:! ho-
mosexuellen heutzutage ZU ersten Mal 1in der mosexueller Identität. John D’Emiulıio vertaßte
Geschichte unserer eıt eıne selbstbewußte Ge- eıne solche sorgfältige Untersuchung der Ent-
meınschaft bılden, die ıhr eigenes Verständnis wicklung der homosexuellen Bewegung 1ın den
des Sınnes, des Zweckes und der gesellschaftli- Vereinigten Staaten seıt 1940 Die Beziehungchen Funktion der Homosexualıtät hat und das zwıischen der Homosexualıtät und dem indu-
auch öffentlich vertritt. striellen Kapıtalısmus wırd VO ıhm W1e€e folgtEs gab verschiedene gesellschaftliche Voraus- skizziert: «Als eın System der frejen Arbeit holte
SeEtzUunNgenN dafür, daflß eıne solche Revolution des der Kapitaliısmus Männer und Frauen AUS der
homosexuellen Selbstbewußtseins entstehen Hauswirtschaft heraus un! S1e auf den
konnte. Es 1st 1er wiıchtig sehen, dafß die Marktplatz, S1e ıhre Fähigkeit ZuUur industriel-
SCNAUC Bedeutung der Homosexualıtät miıt ıhrer len Arbeit Lohn austauschten. Als sıch die
Einbettung 1mM Leben unterschiedlichen Or- vergesellschaftlichte Produktion vVvon Waren 1M
ten, in unterschiedlichen Kulturen, Traditionen neunzehnten un: zwanzıgsten Jahrhundert Er-
und gesellschaftlichen Gruppen und der damıit weıterte, konnten Waren, die trüher Hause
verbundenen kulturellen Bedingtheit und histo- selbst angefertigt wurden, auch gekauft werden.
rischen Spezifizierung tun hat Denn W1e Dıie Famıilie, die die Funktionen verloren hatte,
Miıchel Foucault be] seıner Behandlung der rage die S1e einst als wırtschaftliche Einheit IN-
der Sexualität? hervorhob, dürtfen WIr unNs 1er menhıelt, wurde eiıner attektiven Größe ZU
nıcht autf ungeschichtliche Spekulationen einlas- Großziehen der Kınder un! Zur Förderung des
SC  5 Wie jedes andere menschliche Phänomen 1st Glückes ıhrer Angehörigen. Dıie Geburtenrate
die Homosexualıtät ıhr Sınn, iıhr Ausdruck, ıhr nahm ständıg ab, un: die Erzeugung
Argumentieren un ıhre kulturelle Gestalt und Lebens ahm 1M sexuellen Leben eiınen wenıgerVerbreitung das Ergebnis VO Geschichte und wichtigen Platz eın. An die Stelle der Dörter muiıt
Kultur und 1st also gallz un! Sar 1ın die Geschich- ıhren Beziehungen iraten immense,

eingebettet. So ging das Wort «Homo- unpersönliche Städte, dıe eiınen ımmer größerensexualıtät» selbst aus eıner sıch das Ende Teıl der amerıikanıschen Bevölkerung aNZOSCN.des neunzehnten Jahrhunderts durchsetzenden Dıe ineinandergreifenden Prozesse der Urbanıi-
medızınıschen Auffassung hervor, die anfıng, 1ın sıerung un: Industrialisierung lıeßen eınen gC-den Homosexuellen eıne bestimmte, eiıgene sellschaftlichen Kontext entstehen, in dem sıch
Gruppe von Menschen sehen, und azZzu mıt das persönlıche Leben autftonom entwickeln
der früher vorherrschenden Gewohnheıit brach, konnte. Das Gefühlsleben, die intımen Bezie-
1Ur die sexuellen Verhaltensweisen selbst ZUur hungen und die Sexualıtät hatten ımmer mehr mıt
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der persönlichen Entscheidung des einzelnen Gruppe der Daughters of Billitis werben
un: ımmer weniıger mıt der Organısatıon der gesellschaftliche Anerkennung un:! Achtung und
ZUuU Überleben notwendigen CGuter G  3 In suchen die Unterstützung angesehener Persön-
diesem Kontext konnten Männer und Frauen, lıchkeiten 1im Bereich der Justiz, der Psychologie
die siıch VO eigenen Geschlecht erotisch stark und Psychiatrıe und der Religion.
ANSCZOSCH ühlten, daran gehen, eıne eigene In den spaten fünfzıger und frühen sechzıger
Identität und Lebensweise entsprechend iıhren Jahren machte eıne Serıie VO Prozessen die
Geftfühlen autzubauen. >> amerıkanıschen Zensurgesetze die Öffentlichkeit

1n kurzer eıt auf das Thema der HomosexualıtätGregory aum weılst autf eıne dritte SOZ1010g1-
sche Voraussetzung neben der Urbanisierung autmerksam. Es entstand eine eindeutig OMO-
und der industriellen Organısatıon des Spätkapı- sexuelle Presse mıt Ilustrierten und Zeıtungen in
talısmus hın Er meınt, daß 1U 1n einer C- jeder großen amerikanıschen Stadt Diese Ent-
stantıschen pluralıstischen Gesellschaft die Ho- stehung eiıner homosexuellen Presse Zn als
mosexuellen Ööftentlich tür sıch das Recht ordern soz1ıales Phänomen nıcht überschätzt werden. Es
konnten, anders leben Er sıeht eın Paradox 1n erlaubte den Homosexuellen, die eigene Sıtua-
den reı gesellschaftlıchen Voraussetzungen für tion anders als eıne Zwangslage oder eın Schick-

al verstehen. Dıe homosexuelle Presse W1e-die Entstehung einer homosexuellen Kultur:
«Die drei Bedingungen, die ıch beschrieben ha- derholte unermüdlıch die Vorstellung einer
be, sind höchst ambivalent: Der protestantische dersartıgen homosexuellen Kultur sSOWIe die An-
Pluralismus tührte eiınem Individualis- sıcht, dafß die Homosexuellen eine unterdrückte
INUS, ındem S: die Möglichkeıit der organıschen Minderheit sejen. Noch wichtiger WAar, dafß die
Solidarıität mıt eiınem Volk, eıner Klasse un! Homosexuellen ZU ersten Mal 1in der Geschich-
einer Gruppe schwächte: dıe Urbanisierung gC- ın der Öffentlichkeit eıne eigene, VO ıhnen
wöhnt Anomıie und Einsamkeıt: der Spätkapı- selbst entwickelte Hermeneutik der Bedeutung,
talismus aßt nıcht 1L1UT eıne Kultur des Konsums der Möglichkeiten und der öffentlichen Erschei-
entstehen, sondern e]8 bringt auch die riesigen Nung der Homosexualıtät darstellen konnten.
Multis hervor, die mehr Macht als manche Na- Dıie homosexuelle Presse der Vereinigten Staa-

ten War mıt ıhren Hunderten VO Zeitschrittentionalregierung haben, nıemand gegenüber Re-
chenschaft ablegen und die Welt Muiıt dem (Se- und Zeiıtungen eın Ort des Austausches 7zwischen
wınn als einzıgem Ziel regieren. Wır berühren bisher isolierten Homosexuellen. Sıe brachte
1er eın Diılemma, VOT dem die Homosexuellen auch eıne Fülle von Autsätzen und Berichten
stehen. Dıie Gesellschaft, die ıhnen eınen realisti- ber angesehene Homosexuelle und einander
schen Kampt tür ıhre Gleichberechtigung C1I- lange treu bleibende homosexuelle Paare. Sıe
laubte, 1st aber auch die Gesellschaftt des Imper1a- warten Fragen auf w1e€e die nach den AaNSCMMNCSSC-
lismus und der Weltbeherrschung, die Quelle nen Formen der Homosexualıtät, ach OMO-
sovielen Unrechts in der Welt. »7 sexuellen Tradıitionen und ach dem Verhalten

von Homosexuellen. Welche politischen Ziele
sollten Homosexuelle verfolgen und welche Be-

Der Weg der homosexuellen Befreiungs- sollten S$1e unterstützen”? Welche Mög-
bewegung lıchkeiten bestehen tür die Homosexuellen, eın

eıgenes relig1öses Leben leben? Worın besteht
Promiskuität, worıin eıne verantwortliche undDıie Vereinigten Staaten siınd das Land, 1n dem

die homosexuelle Revolution die größten Erfolge angebrachte Sexualıtät und sexuelle Bindung?
verbuchen konnte®. Dennoch wıederholt sıch Beftreit von früheren tAaArren Vorurteılen, die ott
das Muster dieser Revolution auch 1ın anderen von den Homosexuellen selbst veriınner-
Ländern der industrialisıerten Welt? lıcht wurden, schut die homosexuelle Presse eıne

Dıie größere homosexuelle Organısatıon, auf einmalıge VWeıse homosexuel]l gepragte Moral
die Mattachine Socıety, wurde 1951 gegründet. un! eıne solche Art der politischen Argumenta-
Dıie Hauptabsıicht War pädagogisch: Be1 den t1on, dafß 1n Zukuntt eın Versuch, das Phäno-
amerıiıkanıschen Homosexuellen sollte das Be- mmen der Homosexualıtät verstehen, glaub-
wußtseın entstehen, eıne unterdrückte Mınder- würdig seın würde, wenn SI den Überlegun-
eıt se1in. Dıie Mattachıne Society und die SCH und der Argumentatıon der homosexuellen

Gemeinschaft vorbeiginge””.ungefähr ZUuUr gleichen eıt gegründete lesbische
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Dıie MedienIn den spaten sechziger un 1n den sıebziger
Jahren wurde die homosexuelle Bewegung milı-
tanter. Durch die Übernahme der Rhetorik und ach den New Yorker Stonewall-Unruhen 1m
Strategıen, WI1e S1e der schwarzen Bürgerrechts- Jahre 1969, die einen größeren Wendepunkt in
bewegung und spater der Frauenbewegung) e1- der Geschichte der homosexuellen Beifreiungsbe-
SCH arcNn, wollte die amerıkanısche OMO- u bedeuteten, oriff diese Bewegung die
sexuelle Bewegung besonders 1ın vier Bereichen örtlichen und nationalen Medien d weıl S1e siıch
Erfolge erzielen: iın dem der Justiz un: der weıgerten, ber das, W as sıch 1n der homosexuel-
Polıtik; in den Medien, 1in der Welt der Medizin len Gemeinschaft Cal, berichten bzw weıl s1e

sıch ach WI1€e VOT negatıv und voller Vorurteıileun! In den Kırchen. Dıie Slogans der Bewegung
zielten Nnu mehr auf das Erreichen der Gleichbe- ber S1e außerten. In vielen Stäidten sS1e
rechtigung dem (Gesetz als darauf, Nur mıiıt eiıgenen regelmäßigen Radıoprogrammen.
verstanden werden. ach Stonewall gab 6S den Führern der

homosexuellen Beireiungsbewegung auch viele,Dıie Gesetzgebung die tür die Bürgerrechte der Schwarzen oder
Dıie amerikanısche homosexuelle Bewegung hat den Krıeg aktıv BEWESECN Sıe hatten
mıiıt Erfolg (Gjesetze un: Verordnungen in polıtische Erfahrung 1n den Taktiken des gewalt-
vielen Staaten angekämpftt, die das private ho- losen Protestes. Homosexuelle Gruppen boy-
mosexuelle Verhalten kriminalisierten. Sıe tırug kottierten Filme oder stellten VOT den Kınos
auch der Einführung und Durchsetzung VO Streikposten auf und veranstalteten S1t-1Ns ın
Gesetzen bei,; die dıe Homosexuelle DC- Fernsehstudios und in Zeıtschrittenredaktionen.
richtete Diskriminierung auf dem Arbeits- un: Im Laute der Jahre S1€e erfolgreich in der
Wohnungsmarkt un:! 1n anderen öffentlichen Erkämpfung eines gleichberechtigten Zugangs
Bereichen Strafe stellen. In vielen großen den Medien und 1in der Einführung einer
amerıkanıschen Stäiädten WI1e San Francısco, Den- Sprache und eiınes Denkens ber die

Homosexualıtät 1in der Offentlichkeit.vel, Ouston und Washington War das abge-
stimmte Wahlverhalten der Homosexuellen letzt- Im allgemeinen wollten die Homosexuellen
endlich ausschlaggebend. Deshalb fingen Polıit- auf diese Weıse erreichen, dafß sıch der Schwer-
ker d ıhren Forderungen Gehör schenken. punkt des Verständnisses der Homosexualıtät
In der Demokratischen Parteı und be1 den De- VO eıner Sıcht der Homosexuellen als «verdor-
mokratischen Sozialisten Ameriıkas sınd inner- bener Individuen» eıner Betrachtung der

Homosexuellen als einer unterdrückten Minder-parteılıche homosexuelle Gruppierungen e1-
nNne wichtigen Faktor geworden. eıt iın der amerikanıschen Gesellschaft verschö-

Vielleicht Wl der größte bisherige polıtische be Dıie Führer der homosexuellen Befreiungsbe-
Erfolg der Gruppen, die sıch tür die Rechte und WCRUNS betonen wıiederholt, daß die Homo-
Pflichten der Homosexuellen einsetzten, daß das sexualıtät nıcht sehr eıine individuelle Abweiı-
Wahlprogramm der Nationalen Demokratischen chung als vielmehr eın Beispıel systematischer
Parte1ı VO 1980 auch eınen Abschnitt ber die Ungerechtigkeit, eıne Verletzung der Würde un:
Rechte der Homosexuellen enthielt, der eıne der Rechte des Menschen darstellt, w 1e es die
breite politische Öffentlichkeit fand Obwohl Diskriminierung der Schwarzen, der Einwande-
LUr eıne Miınderheıt, werden die Homosexuellen ME AUusSs den spanıschsprechenden Ländern Ame-

riıkas und der Frauen 1st.aut diese Weıse trotzdem eıne organısıerte politi-
sche Macht, der Rechnung tragen 1ISt In Zudem gelang CS der homosexuellen ewe-
zunehmendem Ma{(e werden ıhre Ööffentlichen AUuNgs, eınen Boykott verschiedener iındustrieller
Rechte als diıe Rechte gleichberechtigter Bürger Produkte organısıeren. Damıt sollte dem 1N-
VO (sesetz anerkannt. In vielen großen amer1- dustriellen Kapitaliısmus mitgeteılt werden, da
kanıschen Stäidten die Homosexuellen 1n die Homosexuellen eın anspruchsvoller und
ıhren polıitischen Forderungen erfolgreich, kaufkräftiger Markt tfür Güter un: Dienste sınd
da be] der Polizei auch öffentlich Homosexuelle und dafß sS$1e alle muıt spürbarem Erfolg den auf
eingestellt wurden. uch bekamen die Homo- verweıgern können, wenn die betretfftenden Pro-

duzenten Homosexuelle iın ıhrer Fırma diskrimi-sexuellen VO der Polizei Hılte ZUur Beendigung
eıner S1e gerichteten, VO  3 ıhnen nıcht nıeren. Heute umwerben mehr und mehr Firmen
provozıerten Aggressıivıtät und Gewalt. mehr oder wenıger deutlich un! direkt durch
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Änzeıgen und auf andere Weıse die fast ZWanzıg Komplikationen. Anfang der sechziger Jahre
fanden Führer der amerıkanıschen Homosexuel-Miıllionen Homosexuellen 1n den Vereinigten

Staaten. len die Unterstützung VO einıgen protestantı-
schen Geıistlichen der lıberaleren protestantı-Der Bereich der Medizin schen Kirchen. In San Francısco entstand 1964

Der größte Einzelerfolg der homosexuellen Be- der Councıl Religion an +he Homosexual
(CRH) als die orößere Organısatıon, dieWCEUNG 1St wahrscheinlich der gelungene Angriff sıch 1mM kirchlichen Rahmen miıt der Homosexua-das Verständnis der Homosexualıtät, das lıtät auseinandersetzte. (sestützt autf die theolo-bıs 1ın die sıebziger Jahre 1n der medizinıschen

Welt vorherrschte. Verschiedene angesehene SO- yısche Erneuerung un: das gesellschaftliche En-
der Kırche 1in den sechzıger Jahrenzialwıissenschaftler un! Soziologen Ww1e Altred

Kınsey, Harold Becker und Evelyn Hooker drängten die Mitglieder des CRH darauf, dafß die
tführten Untersuchungen ber die Homosexuel- Christen ihr Verhalten gegenüber der gleichge-

schlechtlichen Liebe NEeEUuUu überdächten. er CRHlen durch, die Verständnis zeıgten tür die schwie- brachte Geıistliche AUS dem PaNZCH Land fürrıge Sıtuation ıhrer Diskriminierung. Vor allem
Evelyn Hooker konzentrierte ıhre Untersuchun- Symposıen ber die HomosexualıtätJO

pCcn auf «gesunde» Homosexuelle. Durch seıne Tätigkeit entstanden ahnliche Gre-
mıen 1n Städten w 1e€e Dallas, Los Angeles, Wa-Mıt Hılte dieser ıhnen gegenüber wohlwollen-

den Sozialwıssenschafttler un:! Psychologen shington und Seattle. Selit 1966 organısıert der
konnten die Homosexuellen auch das vorherr- Nationale Rat der Kirchen nationale Tagungen
schende mediıizıinısche Modell der Homosexualı- ber dasselbe Thema

Der Anthropologe Michael Gorman schriebtat als pathologischer Krankheiıt mıt Erfolg eıne Doktorarbeit der Universıität von Chica-echten. In den trühen sıebziger Jahren entschie-
den sıch sowohl die Ameriıican Assocıiatıon of O, 1ın der GT die These beweıisen sucht, da{fß die

starke Vermehrung relıg1öser homosexuellerPsychiatrists W1€e die American Psychological
Assocıuatıon für die Auffassung, dafß die Homo- Gruppen und Gemeinschaften 1M Schofß der
sexualıtät sıch nıcht mehr als eın pathologi- wichtigsten Kırchen eıne AÄAntwort auf die eue

scher Zustand betrachtet werden könne. Die Sıtuation der Homosexuellen nach den Stone-
wall-Unruhen se1l Dıie Homosexuellen hattenmeısten Psychologen stiımmen heute mMıt lan

Bell übereın, für den die Homosexualıtät eıne sıch dafür entschieden, als Einzelpersonen und
Varıante sexuellen Verhaltens ist; «die sıch sehr als Gruppe «das geheime Gemach verlassen».

So entstanden iın jeder größeren amerikanıschenohl 1mM normalen Spektrum der psychologı- Stadt homosexuelle Enklaven und Nachbar-schen Gegebenheıten und Abläufe ansıedeln
laßt»11 Da 11a sıch trüher ausgiebig des mediz1- schaften, die sıch 1n iıhrer Funktion den ethn1ı-
nıschen Modells der Homosexualıtät als abnor- schen Enklaven vergleichen lassen. Dıe Homo-
mmer Krankheit bedient ats die Gesetze, sexuellen begegneten eiınander nıcht länger 1Ur

die die Homosexuellen auf verschiedene Weıse ın bestimmten Kneıpen un: Badeanstalten, SON-
ern iıhre Organısatıon dehnte sıch bald überdiskriminierten, rechtfertigen, bedeutet das
homosexuelle Gemeinschaftszentren, Sport-Abrücken VO jenem Modell einen großen gesell-

schattlichen Sieg der ewegung tür die Rechte STruDPpCNH, Buchhandlungen, Diskussionsgrup-
der Homosexuellen. Da heute anerkannt wiırd, pCNM, polıtische Organısationen und Freund-
da das Gesetz auch den Homosexuellen iıhre schattskreise von Anwälten, Arzten und anderen
Rechte zugestehen ollte, brauchen diese Ho- Berufsgruppen AU.  N

mosexuellen sıch nıcht mehr verstecken. Und Wenige Monate nach den Stonewall-Unruhen,
bei denen die erklärte Absiıcht, eine öffentlicheda S1€e heute Ja öffentlich als solche erkennbar homosexuelle Gemeinschaft der Zusammenge-sınd, können S1e ıhre eigene Gemeın-

schaft mıt deren eigenen Regeln und eigenem hörigkeıit und des Gespräches errichten, eıne
Erscheinungsbild autbauen. Rolle spielte, zab CS 1n fast jeder protestantischen

Kıirche homosexuelle Gruppen (z Integrıty 1n
der Protestant Episcopal Church, Affırmation inReligion un Homosexualıtät
der methodistischen, Evangelicals Concerned ın

Dıie Beziehung zwıischen homosexuellen Grup- den fundamentalıistischer Orjlentierten Kırchen).
PCH und Vertretern der Religionen hatte ıhre Neben der NUur aus$s Homosexuellen bestehenden
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Metropolıtan Communıity Church mıt Gemein-
den 1in ber hundert amerikanıschen Städten

zıtlert wiırd, während ganz andere Tabus 1m
Buch Levıticus WI1e das Verbot der Berüh-

esteht auch eıne natıonale katholische Organı- IunNng menstrulerender un! daher als unreın be-
satıon homosexueller Gemeinden mıiıt mehr als trachteter Frauen einfach nıcht beachtet werden.
hunderttausend Angehörigen (Dıgnity). uch ıne wachsende Anzahl von Theologen un:
1bt 65 homosexuelle Jüdısche Gemeinden, ho- Bibelwissenschaftlern 1St der Meınung, da{fß INan
mosexuelle Synagogen. A4aus der Schrift alleın weder eiıne umfassende

Gorman verteidigt aut überzeugende VWeıse Bıllıgung noch eine absolute Verurteilung der
die These, dafß diese relig1ösen Gruppen gerade- gleichgeschlechtlichen Liebe ableiten ann

auf klassısche VWeıse die Funktion erfüllen, die Andere Theologen un:! homosexuelle
Durkheim der Religion zuschrıeb, namlıch für Gruppen nahmen sıch die Hermeneutik der te-
eıne Gemeıinschaft eıne soz1ıa| verbindende und miıniıstischen Bewegung ZUVorbild, sıch
legıtiımıerende Kraft se1ın. Wenn die Homo- iragen, ob die systematische Verzerrung jedessexuellen in Amerika, als eıne eindeutig erkenn- Sprechens ber Homosexualıtät nıcht Muıt dem
bare Gemeinschaft betrachtet werden wollen, augustinıschen Erbe eınes tieten Miıfßtrauens BC-
Sagt Gorman, ann sollten S1e iırgendwie dem genüber jeder Außerung der Sexualıtät (bei Au-
reliıgiösen Erscheinungsbild der normalen reli- gustinus selbst auch gegenüber der Sexualıtät ın
z1ösen Gemeiinschaften entsprechen. In der öku- der Ehe) und muiıt der andauernden Gleichsetzungmenıschen Einheit protestantischer, katholıi- der Sexualıtät miıt der Sünde 1ın der Geschichte
scher und Jüdıscher Homosexueller wurde die des Christentums tun hat
homosexuelle Gemeinschaft den normalen SrO- C) Verschiedene Kırchen, VOT allem die metho-
en relıg1ösen Gemeinschatten ahnlıch. distische, begannen verstehen, welche Rolle

Es 1st vielleicht eın Symptom dafür, WI1€e wiıch- die «Homophobie» (irratiıonale zwanghaftetig dıe Religion ın der amerikanıschen Gesell- Angst und Abscheu VOTr Homosexualıtät, die auf
schaft Ist;, daß die Buchdarstellung einer die Unfähigkeit, homosexuelle Gefühle bei sıch
städtischen homosexuellen Gemeıinschaft das selbst einzugestehen und wahrzuhaben, zurück-
heutige Beispıiel der relıg1ıösen Toleranz 1n der gehen) in dem Verhalten vieler Kırchenmitglie-profanen Gesellschaft als eın Modell tür das der gegenüber der Homosexualıtät spielt. Da
Verhalten gegenüber der Homosexualıtät be- 1U die meısten Kırchen aus der Ersten Welt iıhre
trachtet: «Die beste Lösung des Problems der Anhänger VOrTr allem 1ın der Miıttelklasse haben,
Homosexualıtät ahmt die Lösung des Problems äßt sıch die Frage stellen, ob die Kırchen nıcht
der relig1ösen Unterschiede nach, ındem S$1e darın eıne Eıinstellung gegenüber der Homosexualıtät
besteht, daß die Entscheidung tür die Homo- übernommen haben, die 1m Grunde Zur gesell-sexualıtät entweder als eın Segment der sexuellen schaftlich bedingten bürgerlichen Anstandsmo-
Exıistenz eınes einzelnen oder als eıne umtassen- ral gehört
de Selbstverpflichtung Zur Homosexualıtät als
Lebensweise radıkal toleriert wırd.»

Das emsıge Nıchtwahrhabenwollen der Ho-
mosexualıtät und ıhre Verdrängung AaUS @7

Christliche Homosexuelle haben den Versuch schichte und Wıssenschaft bedeuten eıne tE-gemacht, der tradıtionellen Verurteilung der matische Fehlinterpretation der Hınweıise, die
gleichgeschlechtlichen genitalen Liebe mıt eıner die Geschichte unl bietet, und die richtig wahr-
Hermeneutik des Verdachts entgegenNzZutreten. Z werden mussen, damıt eine volle
Zu den allgemeinen Prinzıpien eıner solchen Hermeneutiık der Homosexualıtät möglich 1st
Hermeneutik des Verdachts gehören auch tol- Es o1bt wenıge Themen, die sovıele Emotionen
gende Elemente: hervorrufen. John Boswell wIıes auf eıne LE-

a) Dıie Anerkennung der Tatsache, daß dıe matische Verzerrung hın, muiıt der der Versuch,
Homosexualıtät 1n der westlichen Kultur 1M die Geschichte des homosexuellen Bewußfttseins
allgemeinen verzerrt dargestellt und behandelt schreiben, tun hat, un! die einem objekti-worden 1St, alßt bei vielen die rage auftkommen, ven Urteıl im Wege steht: «Die Darstellung der
ob die Kırchen dieser Verzerrung nıcht mMit- Geschichte VO Mınderheiten steht VOor übergro-schuldig sınd Zum Beispiel annn InNnan sıch tra- Ren Schwierigkeiten: Zensur und Verzerrung,
SCN, welche Theorie der Interpretation der das Fehlen der die Vernichtung geschichtlicherSchrift dazu führt, da{fß Lev 18,22 als biblische Quellen, die Schwierigkeit, über persönlıche und
Autorität ZUuUr Verurteilung der Homosexualıtät private Aspekte des menschlichen Getühlslebens
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hat, annn sicherlich aum anders als aut solcheund Verhaltens schreıben, politischer ruck
un Risıken be1 der Auswahl bestimmter The- Ausdrücke w1e <christliche Reitfe» und «Heılıg-
INC  3 »  13 Mıt der Anerkennung der Exıistenz jener keıt>» zurückgreifen, das großmütige Leben
krankhaften Furcht VOT der Homosexualıtät hat mancher homosexueller Christen, denen ST be-
die methodistische Kırche Zzu Ausdruck SC- gegnet ISt;, beschreiben. Dıiese Erfahrung
bracht, daß jeder christliche Versuch, die Homo- terstreicht, daß eın solches Leben des kämpfen-
sexualıtät Zzu verstehen, mıt dieser Homophobie den Engagements und der Heılıgkeit ZUTr vollen
als eıner Wiırklichkeit, die Quellen und Tatsa- Hermeneutik der Bedeutung der Homosexualı-
chen verfälscht, tun hat tat gehört

d) Vielleicht 1St CS sehr verräterisch, daß die e) Eın etzter Bereich, der von eıner sıch miıt
Kırchen große, wWenn nıcht unüberwindbare den christlichen Lehren ber homosexuelles Ver-

halten auseinandersetzenden Hermeneutik desSchwierigkeiten hatten, die Möglichkeıit VO

Formen homosexueller Reife, Verantwortlich- Verdachts klären iSt, hat damıt CUM INnWwI1e-
eıt und Heılıgkeit anzunehmen. Ihnen tehlen weıt die Beantwortung sexueller Fragen VO der
Phantasıe und konkrete Modelle für eıne OMO- sıch davon unabhängıgen und dennoch damıt
sexuelle Heıligkeit bzw dafür, w1e gleichge- unvermeıidlicherweise verbundenen Lösung des
schlechtliche Liebe den Menschen ördern Problems der Autorität, der Autorität der Schriuftt
könnte. und der des Lehramtes, abhängıg 1st Denn wenn

James und Evelyn Whitehead sprechen diese erster Stelle die Autorität des Lehramtes oder
der Schrift aufrechterhalten werden soll,; annrage d WEenNn S1€e von lesbischen und homose-

xuellen Christen reden, die «hinausgehen», könnte dies, wırd 1n diesem Kontext behaup-
die Öffentlichkeit treten: «Dadurch werden ıhr tet, eıner systematıschen Verzerrung führen,

die eın vollwertiges moralısches. Urteil AausSs-Leben und ıhre Berutung eiınem Zeugnis
homosexuellen und christlichen Reitens und schliefßßt, da dieses sich neben der Schrift und der
einem Geschenk die kommende Generatıon. Tradıition auch auf dıe Erfahrung als unverzicht-

bares FElement der Urteilsfindung stutzen mußte.Eın solches Leben o1Dt sowohl homosexuellen als
heterosexuellen Christen eıne Vorstellung da- ine Hermeneutik des Verdachts bezüglıch
vOoN, W as 65 heißt, als Katholik UN Homosexuel- möglıcher systematischer Verzerrungen 1mM
ler reiten kırchlichen Lehren ber die Sexualıtät besteht,Wo CS einst eıne Leere gab
(Kennst du ırgendeinen homosexuellen Katholi- W1€e WIr gerade gezeigt haben, 1ın eıner Reihe VO  }

ken?), zeichnen sıch heute Formen christlichen Fragen, die ebensovıele Verdachtsmomente klä-
homosexuellen Reitens 1b Es 1st möglıch! Es Fn wollen. Sıe schließt eıne vollständige Neutor-
WIF'!  d auch breıiten Kreıisen möglıch, sıch eıne mulierung der Tradıtion nıcht AaUS, ach der diese

das Hınterfragen einer Hermeneutik des Ver-Vorstellung davon machen, w1e 111all sowohl
eın Homosexueller als auch reıter Christ se1ın dachts hıinter sıch hat Eın Ergebnis der OMO-
annn Viele Gläubige haben schon lange sexuellen Revolution 1in der Kırche ist iımmerkhın,

daß eın Verständnis VO der Homosexualıtätgeahnt, aber in der Öffentlichkeit hörte mMan

nıchts davon: Solche Vorstellungen gehörten glaubwürdig erscheint, wenn es nıcht ernsthaft
nıcht dem, W as sıch die gesellschaftlıche Phan- jene Verdachtsmomente in Erwagung zieht und
tasıe der Kırche ausmalen konnte. Eın 1n der sıch ihnen dadurch SETZT, daß CS S1e 1n ıhre
Privatheit eingeschlossenes Leben kann, WwW1e he1- normatıve Hermeneutik der Homosexualıtät
lıg 6S auch immer sel, eın Vorbild und Modell miıtaufnımmt.
relıg1ösen Reitens se1in. Es mu{ß irgendwiıe Ööftent- Zur Sıtuation, die der Entstehung eıner
ıch exponıiert und sıchtbar se1n, damıt 65 jene Hermeneutik der Homosexualıtät zugrunde-
Fruchtbarkeit enttalten kann.» lıegt, gehört seıt den Antängen der verschiedenen

Dıie Whıiteheads scheinen wollen, daß homosexuellen Befreiungsbewegungen auch das
65 eıner vollen Hermeneutik der Homosexua- öffentliche Auftreten, Reden und Argumentie-

CI der Homosexuellen selbst, einschließlich ıh-lıtät gehört, dafß C585 homosexuellen Chrıisten
möglıch wird, ıhre religiöse Geschichte erzäh- TCT Forderung ach der Anerkennung ıhrer
len Wer als Geıistlicher katholische homosexuel- ralischen Rechte, einschliefßlich des Rechtes auf
le Gruppen wI1e Dignity 1n Exerzıtien, 1n ıhrem eınen Lebenspartner, und ach der Anerken-
gesellschaftliıchen ngagement für Arme und Nnung ihrer relıg1ösen Erfahrung als christliche
Sterbende und durch geistliche Führung begleitet Homosexuelle. FEınst ohne Gestalt und Tradı-
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t10n, wiırd heute die homosexuelle Gemeinschaft Religion des Konsums uNserIer eıt sınd Deswe-
in den Vereinigten Staaten VO  e buchstäblich Tau- Cn sollten jene Homosexuellen der unersättlı-
senden VO gemeınschaftlichen Institutionen chen Gier ach der etzten Mode und dem etzten

Homosexuelle und Lesbierinnen ha- Konsumprodukt wiıderstehen.
ben ıhre eigenen Kırchen, Krankenhäuser, era- Eın anderer Punkt der Kritik, der stark von der
tungsstellen, sozıale Zentren, Berufsorganisatio- Frauenbewegung hervorgehoben wiırd, 1st die
nen und Gruppen für Amateursport. Männliche homosexuelle Verherrlichung der Jugend und
un:! weıbliche Unternehmer gründeten Schall- des schönen Körpers, die dem vorherrschenden
plattenfirmen, Verlage, Zeıtschriften, Lıiıtera- Verhalten Frauen gegenüber 1n unseren moder-
turzeıtungen, Filmkollektive und verschiedene CN Gesellschaften ahnlıiıch 1St. Nach MeınungNetze VO Diskussionsgruppen, die alle die be- der Kritiker wırd 1er das sexuelle Interesse
sondere kulturelle Erfahrung der Homosexuel- leicht VO Bereich des Persönlichen weggelenktlen ZUuU Ausdruck brachten. Diesbezüglich und entiremdet, ındem das Objekt dieses Inter-
schreıibt D’Emiulio: «Die homosexuelle Subkul- ZU reinen Objekt gemacht wiırd Dıie
eur verlor exklusiver Erotik. Viele Homose- eindringliche Kritik der Frauenbewegung der
xuelle und Lesbierinnen tanden eıner Identi- Pornographie wurde gleichfalls die homose-
tat, die auch eın weıtes Spektrum persönlicher xuelle Pornographie gerichtet, die auch eın aut-
und öffentlicher Verhaltensweisen mıtein- tallendes Charakteristikum der Anzeıgen 1n der
schloß. »  15 homosexuellen Presse 1St. Dieser Vorwurt tührte

Nun 1sSt es allerdings auch möglıich, die vielen dazu, da{flß einıge ernsthafte homosexuelle Buch-
Forderungen un! Ansprüche der Homosexuel- handlungen w1e€e der Oscar Wıiılde Bookstore 1ın
len mıt Hılte einer Hermeneutik des Verdachts Greenwich Village sich weıgern, homosexuelle

untersuchen. Einige Autoren kritisierten den Pornographie verkaufen.
Konformismuss, den Elitarismus und die einseit1g ine wichtige Quelle der Kritik 1sSt der für
männlıiche Orientierung bestimmter homose- viele 1n der Grofstadt lebende Homosexuelle
xueller Ansıchten. So hat die Lesbierinnenbewe- typische «vorverpackte» Lebensstil, das SOSC-
Sung und allgemeiner och die Frauenbewegung nNnannte «clonıng»-Phänomen. Andere beanstan-
bestimmte maännlıch-chauvinistische Verhaltens- den die Promiskuität vieler 1n der Großstadt
weısen und Eıinstellungen der Homosexuellen ebenden Homosexuellen. Vor allem seıt den
Streng kritisiert. Die Ironıe dabe!: lıegt darın, dafß ersten Fällen jener mysterıösen Krankheit des
die Homosexuellen doch tahıg se1ın müßten, Abwehrsystems (AIDS) wurde 1ın der homose-

xuellen Gemeıinschaft sehr ber eıne verantwort-anderen unterdrückten Gruppen gegenüber
Sympathıie empfinden, da SIC Ja selbst gesell- lıche Sexualıtät und die Suche ach bleibenden
schaftliche Unterdrückung erfahren haben Zu- Partnern diskutiert. Schließlich bemängeln viele
dem hätten S1e doch als diejenigen, die als Unter- die Art un! VWeıse, WwW1e die Homosexuellen,drückte nıcht 1n Erscheinung traten, als <ab: hierıin anderen verfolgten Mınderheiten ahnlıch,siıchtbare» Unterdrückte, selbst scharfsinnıge die gesellschaftlichen Vorurteile ber S1e verıin-
Kritiker der Verhältnisse 1n der Gesellschaft seın nerliıchen oder eıner der schliımmsten Sünden der
mussen. ber dennoch hängen verschiedene — heutigen kapıtalistischen Konsumgesellschaft
ter ıhnen einem trüher vorherrschenden Modell ZU Opfter tallen: «Herrschaft, Unterwerfung,des Konformismus, des Elitarısmus und der e1n- sadomasochistische Konsummentalıtät, Örper-seıtigen Männlichkeit teindlichkeit, Unfähigkeıt, Beziehungen autf-

Andere Kritiker der homosexuellen rechtzuerhalten, Weıigerung, erwachsen wWer-
Hermeneutik konzentrieren ıhre Kritik autf die den, egoıstisches Streben ach Perfektionismus
problemlose Konsummentalıtät, die VO einem und Unsterblichkeit. »  D Eher als autf die Homo-
oroßen Teıl der homosexuellen Presse propagıert sexualıtät sıch sollten, wırd DESAZT, die
wırd So schrıeb Matthew FOox, der dabei den ethischen Bemühungen der Homosexuellen sıch
Wohlstand un! die Unabhängigkeit der meısten nach besten Krätten auf diese bel richten.
Homosexuellen, die keıine Famlıulıe ernähren Bemerkenswert IST, daflß die homosexuelle
brauchen, 1mM Auge hatte: «Diese Art wiırtschaft- Presse und homosexuelle Diskussionsgruppenlıcher Unabhängigkeit macht den Homosexuel- selbst wen1ıgstens die meısten dieser Verdachts-
len aus der Miıttelschicht einem leichten Opfter mMOoMente die moralısche Integrität der
der inserierenden Fırmen, die die Missıonare der Lebensweise der Homosexuellen aufgreiten. Als
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eıne Gemeinschaft des Gespräches hat die ho- das Gewicht dieser vier Quellen we1l-
mosexuelle Bewegung Z Fähigkeit ZUT Selbst- terhiın der heterosexuellen Norm ındenden
kritik gefunden. Wıe jedes andere menschliche Charakter geben werden. Allerdings schreıbt
Phänomen 1st auch die homosexuelle Befreiungs- 15a Cahıll, die diese Meınung vertritt,; auch: «In
bewegung nıcht VO  ; jeder moralıschen oder relı- dem Madße, 1n dem die homosexuelle Liebe durch
z1ösen Ambivalenz freı Ihre sroße ethische Le1- TIreue und Dıienst, durch Opfter und Befreiung,

besteht darın, da{fß s$1e den Homosexuellen durch Reue und Versöhnung gekennzeichnet iSt;,
geholfen hat, autodestruktive Selbstablehnung, folgt s$1e der Lehre und dem Beispiel Jesu. Dıie
Selbstverstümmelung und Entfremdung größere Gemeıinschatt muß ın ıhrem Verhalten
überwinden, eıne Gemeinschaft aufzubauen, der Vergebung und der Versöhnung SOWIl1e 1n
deren Interesse ber das rein Erotische hinaus- dem ıhres Beurteilens auch die Homosexuellen
geht. Als politische Bewegung hat s$1e für größere miteinschließen. .. Weıt davon entfernt, alle, die
politische Gleichheıit und Freiheit un! dıe VO ıhrer seelıschen oder körperlichen Vertas-
Diskriminierung gekämpft, der Homose- SuNng her homosexuell sınd, als Sünder> 1im spezl-
xuelle leiden hatten. Sıe hat sıch 1I1l- ıschen Sınn des Wortes brandmarken, wırd

muıt den Schwarzen, der Frauenbewegung die christliche Ethik die Tatsache, ob jemand
und anderen Gruppen, die tür eıne gerechtere homosexuell oder heterosexuell Ist;, als Gegeben-
und gleichere Gesellschatt arbeiten, die auf der eıt akzeptieren, die sıch der Kontrolle der me1-
Ehrfurcht VOT der Würde des Menschen, INan sten Individuen entzieht. Und sıcherlich 1st den
diesem auch immer begegnet, gründet. Homosexuellen, ob S$1Ee jetzt sexuell aktıv sınd

oder zölıbatär leben, ıhre Sexualı:tät eın Hınder-=Zusammen MIıt der Frauenbewegung 1st die
Bewegung ZUT: Befreiung der Homosexuellen N1S dafür, dafß ıhre Persönlichkeit iıhnen eıne
VO organisatorischen Standpunkt her gesehen Hılte ISt; in Tugenden wachsen, die sıch
die bemerkenswerteste gesellschaftliche Folge entweder VO ethischen Standpunkt AUS als sol-
der sexuellen Revolution. Seıit ihren Anfängen 1n che empfehlen oder die die logische Folge ıhres
den sechziger Jahren als der SESTES zaghafte Ver- Glaubens Jesus Christus oder ıhres Lebens 1in
such VO  3 scheuen un: vereinzelten Menschen, der Gemeinschaftt siınd Fuür ethisch Handelnde
eıner Einheit tinden, hat S1e muıt Erfolg be- 1st 6S wichtiger, 1n der Liebe, 1in der Selbst-
stimmte Gesetze, das medizıinısche Modell der hingabe, 1n der Treue und 1M Diıenen Fortschritte
Homosexualıtät und die Homophobie 1n den machen, als die spezıfischen Verhaltensweisen
Kirchen bekämpitt. Zum ersten Mal 1n der Ge- meıden, die 1mM allgemeinen diese Tugenden
schichte der Menschheıit haben Homosexuelle nıcht ZU Ausdruck bringen. »
öffentlich ber Homosexualıtät geredet und da- In diesem Auftfsatz habe ich versucht darzule-
bei deutlich ıhre eigenen ethischen und relıg1ıösen SCN, dafß die größte gesellschaftliche Errungen-
Ansprüche angemeldet. Wahrscheinlich wırd schaft der homosexuellen Befreiungsbewegung
keine Hermeneutik der Homosexualıtät och eın Ööftentliches Gespräch ber die Homosexualı-
jemals der Auseinandersetzung mıt diesen tat und eıne VO  - den Homosexuellen selbst aus-

Ansprüchen vorbeigehen können. gehende Hermeneutik dieser Homosexualıität
Für einen Christen wırd 65 weıterhın die rage 1st. Homosexualıtät 1st nıcht mehr ohne eigene

geben, ob bestimmte Formen der homosexuellen Gestalt, eigene Tradıtionen und eıgene ANSCINCS-
Lebensweise und des homosexuellen Verhaltens SCHNC Verhaltensregeln. Sıe 1st dem geworden,
zulässıg sind Manche werden die lange Tradı- W 4as Anthropologen und Soziologen eıne «Kul-
tıon der Verurteilung durch die Schriuft und das » MNECNNEN wuürden.
Lehramt für ach WI1€e VOT verbindlich halten. uch wenn 1n dieser homosexuellen
Wenige werden plötzliche größere Veränderun- Kultur und 1n diesem homosexuellen Re-
SCH in der katholischen Lehre ber dieses Thema den och manches fragwürdıg und bedenklıich
erwarten Viele werden der Meınung se1n, da{ß erscheinen IMas, sınd S1e doch tür eıne seit langem
ZW arlr heine einzIge Quelle alleıin unserer ethi- unterdrückte Minderheit eıne Verheißung der
schen Tradition (Schrift, Naturgesetz, traditio- Befreiung, der Menschenwürde, der Selbstach-
nelle Lehre der Kırche un: menschliche Ertah- tung. In dem Maße, in dem S$1€e auch festgelegte
rung) für eıne umtassende Verurteilung bzw un: CN verstandene sexuelle und geschlechtliche

Rollen in rage tellt, ann s$1e auch für Hetero-Anerkennung und Bejahung der gleichge-
schlechtlichen Liebe reicht, daß aber dennoch sexuelle, die solchen Vorurteilen leiden
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haben bzw iın ihnen befangen sınd, eine Verhei- Ja die Kırchen den theologischen Änspruch erhe-Bung der Befreiung se1ın. Zudem weıst das Cue ben, eiıne Beziehung zwıschen der christlichenhomosexuelle Reden auf eıne Gesellschaft hın, Tradıition un: der menschlichen Erfahrung her-die die menschliche Würde und Verschiedenheit zustellen, erscheint CS unmöglıch, eine authenti-achtet. sche, moderne christliche Hermeneutik der Ho-Dıie Aufgabe der Kirchen besteht 1er wen1g- mosexualıtät erarbeıten, WEeNnN INan eintachdarın, die ethischen und relig1ıösen Ansprü- Dialog mıt den ethischen und relig1ösenche der von den Homosexuellen selbst erarbeıte- Ansprüchen der Homosexuellen vorbeigeht,ten Hermeneutik der Homosexualıtät sorgfrältig wobej eın solcher Dıialog nıemals dasselbe w1eund mıt Unterscheidungsfähigkeit prüfen. Da eıne reine Zustimmung 1St
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